
 
20.07.2016 Kreis Unna: 
 

Katzenelend nimmt wieder erschreckende Ausmaße an     -    Kastrations- und 

Kennzeichnungs- und Registrierungspflicht endlich auf den Weg bringen! 

Antrag der Grünen fordert die Erarbeitung einer sog. Katzenschutzverordnung für das 

gesamte Kreisgebiet 

Zu Beginn des Monats Juli war das Kreistierheim gezwungen, die Türen für 

Besucherinnen und Besucher geschlossen zu halten: die Versorgung und Pflege der 

zahlreichen abgegebenen Fundkatzen fordert die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter zu 

sehr, als dass sie noch Zeit für die Vermittlung der übrigen Tiere hätten. 

Diese Tatsache ist auch den Ehrenamtlichen des Tierschutzvereins Unna nicht 

fremd: die von ihnen betreuten Katzenstation in Unna-Massen ist  voll. Und auch hier 

hält der Katzenkindergarten die Helferinnen und Helfer ständig auf Trab. 

Was sich süß und verspielt anhört, ist allerdings ein sehr ernstes tierschutzrelevantes 

und kostenintensives Problem: geht man davon aus, dass eine Katze durchschnittlich 

zweimal pro Jahr ca. 3 Welpen bekommt und diese sich auch immer weiter 

fortpflanzen, hat allein diese Katzenpaar nach drei Jahren bereits fast 500 

Nachkommen. Zwischen April und September kommt es in jedem Jahr zu diesen 

Geburtenschwemmen. Da die frei lebenden Katzen, ob ausgesetzt oder anders 

verwildert, fast nie in der Lage sind, sich selber ausreichend zu ernähren, klappt es 

schon gar nicht im Falle von Nachwuchs. 

Fast alle frei lebenden Katzen sind nachweislich in einem sehr schlechten Zustand: 

gravierende Verletzungen, Augenerkrankungen, „Katzen-Aids“ und immer wieder 

Unterernährung! 

So haben es sich die Tierschutzvereine zur Aufgabe gemacht, zur Verhinderung von 

weiterem Katzenelend Futterstellen einzurichten. Die hier angetroffenen Katzen 

werden möglichst gut versorgt und möglichst kastriert. Allerdings ist dieses immer nur 

ein sprichwörtlicher Tropfen auf den heißen Stein, da nicht alle Katzen zu diesem 

Zweck eingefangen werden können. Frei lebende Katzen treffen so auf Hauskatzen 

und -kater mit Freigang. Und vermehren sich weiter und weiter. Daher  sollten 

Katzen, die sich auch draußen aufhalten, immer frühzeitig kastriert werden! 

„Unser Antrag geht mit der „Erarbeitung geeigneter Maßnahmen zur Abwehr von 

Gefahren für freilebende Katzen“ noch einen Schritt weiter,“ so Stephanie Schmidt, 

tierschutzpolitische Sprecherin der Fraktion. „Wenn die Tiere auch noch unter der 

Narkose für die Kastration durch eine Ohrkerbe, eine Tätowierung oder einen 

Mikrochip gekennzeichnet  und dann bei „TASSO“ oder dem Deutschen 

Haustierregister“ registriert werden, finden ihre Besitzer sie bei Verlust schneller 

wieder.  Übrigens gibt es in Fröndenberg und in Schwerte die Kastrationspflicht  

schon!““ 


